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Winzig wirken die Menschen vor der 60 Meter hohen Wassermauer des
Falles. 6000 Kubikmeter pro Sekunde donnern vor ihnen in die Tiefe.

6000 m* par reconde dé/er/ent de 60 metrer de Aaat.

Jean Lussier, früherer Olympia-Ski-
läufer, ist der letzte lebende Held der
Niagarafälle. 1928 ließ er sich in
diesem Ballon die kanadischen Fälle
hinabtreiben. Dadurch hat er eine Be-
rühmtheit erlangt, die es ihm erlaubt,
seither in Ruhe von dem Verkauf von
Ansichtskarten zu leben.

/ean Larrier, cmdew rAiear o/ympigae,
er£ /e re«/ raroivant de ce«x <?«i ten-
tèrent de descendre /ei cAafer. £n
2925, en/ermé danr «n Aa//on, i/ ce

/anfait danr /ei ea«x de /et cAatecana-
dienne. La p«A/icité américaine ie
cAargea de ia cé/éArité. ylct«e//ement
t7 fit de /a vente de carter porta/er.
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A/wgtzra Td/Zj

CAateJ d# Niagara : A«t d«

voyage de rzocer de fo«£ Arne-
ricairt moyen; object// dei ex-
p/oitr iraAéci/er de ipord/i en
veine d'an raicide origina/;
raervei//e«x cAamp d'a//aire*,
providence dei peintrer, dei
marcAandr de carter porta/er et
dei Aöte/ierr; mine intarirraA/e
de Ao#i//e A/ancAe <7#i prodait
2 500 000 vo/tr.

Die Niagarafälle vom Flugzeug aus
gesehen: Die «Ziegeninsel» teilt den
Fluß in zwei Arme: links davon der
amerikanische Fall, rechts der söge-
nannte «Hufeisenfall», der auf ka-
nadischem Gebiet liegt.

Vae aérienne des cAater da Niagara.
L'//e de /a Chèvre partage /e //e«ve
en deax tronfonr. T gaacAe, /a
cAate américaine, à droite, /e «/er à
cAeva/» tar territoire canadien.
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Jedermann im Oelzeug
Touristen, Geschäftemacher, Abenteurer im Gischt des Niagarafalles

Ws zieht jedes Jahr Tausende von Besuchern zum Niagara? Ist es nur das ein-
malige Naturschauspiel, oder ist es mehr? Der Niagarafall ist ein Sammelpunkt
von allem, was Nordamerika an Gegensätzen birgt. — Die Plakate der Hotels
werben für «die Einsamkeit inmitten der wundervollen Natur, an rauschenden,
donnernden Wassern». — Aber es wimmelt dort von Touristen, von Hochzeits-
reisenden, von Geschäftemachern. Die Natur wird auf Bildern verkitscht — aber
der Absatz ist reißend. Die Wasser des Niagara werden in Form gezwungen
und müssen Turbinen treiben; weiße Kohle zieht den Menschen genau so an
wie die Naturschönheit. Abenteurer wagen immer wieder denSprung in die Tiefe;
in Tonnen oder Gummibällen lassen sie sich von dem tosenden Fluß hinabtreiben.
Alles strömt am Niagara zusammen. Aber wenn sie dann im Oelzeug stecken,
ohne das man sich den Fällen nicht nähern kann, will man nicht bis auf die Haut
naß werden, wenn sie zusammen auf den Gerüsten stehen, von denen aus man
das Naturschauspiel aus nächster Nähe bewundern kann, dann ist alles vergessen,
was sie hertrieb. Dann eint die Menschen das Gefühl ihrer Bedeutungslosigkeit
und Schwäche gegenüber den gewaltigen Naturkräften.

n

Auf den Gerüsten. Diese Gerüste führen bis dicht an den Fall. Gischt
umspritzt unaufhörlich die Besucher, die sich dicht in Oelzeug hüllen
müssen, um nicht bis auf die Haut naß zu werden.

Der parrere/ier condairent jarçae £o«t prêt der cAater. // /a«t ro/-
grzearement /ermer ro« c/ré ri Z'o« «e veat par être trempé jar^a'aax or.

Die Oelgemälde. Bilder der Fälle werden als Massenproduk-
tion fast am laufenden Band hergestellt. Ein «guter» Maler
bringt es bis auf 20 Stück am Tag.
«Petitr roavenirr». La production pictara/e der cAater da
Niagara ert rtandardirée, an peintre capaA/e peat produire
jar#«'« 20 taA/eaax par joar.

Im Fahrstuhl erreicht man den exponiertesten Punkt, den Fuß der
Fälle. Diese kühne junge Dame hat auf das Oelzeug verzichtet und
flieht, den Mantel über dem Kopf, vor den Gischtgarben, die in regel-
mäßigen Abständen diesen Platz überschütten.

On atteint /e Aar der cAater par' an arcenrear. /«renriA/e a« rpectac/e,
cette jeane /emme /«it, ron ciré rar /a tete, roar /er jetr d'écame #«i
/'arpergent.
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